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^ 2LH$tmtint

Organ ber fcfywetjertfcfyett ^rmce.

Per Sajumj. JtöUtaQcitfdirift XXIV. Jaljrgaug.

»afel, 21. Sanuar. IV. Saftrgana,. 1858. Nro. 6.
£>le fa)»eijerifdje SKitttärjeitung erfdjetnt jweimat in ber SBodje, feweiten URontag« unt» ©onnerftag« Slbenbö. «Der $re{« äf«

(gnbe 1857 ift franco bura) bic ganje ©djweij gr. 7. —. ©ie ©efteUungen »erben birect an bie OkrlagSljanbhtng „bie Setuoeifl-

baufer'fcl'e Uerlagflbucljljanblunfi in JJafel" abrefftrt, ber SSetrag wirb bei ben auswärtigen Slbonncnten burd) SRadjnaljme erhoben

©crantwortlidje Dtebaftt'on: -fran« SBielanb Äommanbant.

3fbotinetneiit$ auf Die £Awetjerifcfte 9Ät!itftrs
jeitung werben ju ieber 3*»* angenommen; man
mufj ftd) begbalb biö <£n*e 3anuar an PaS näcfrft»

gelegene S&ofiamt ober an bie ®$to«lc$atttet'f* e

«öerlagöbudb^anMuno in ^Safel wenben ; bie bi«*
feer erfdjienenen SJtutnmern werben, fo weit ber
Storrarl) auSretc&t, nachgeliefert.

W. Slöffelet/ .O&erftitetitettattt in frcntipjtfefiett
£>tenftert.

(gortfegung.)

Ueber bie benfmürbige 6d>ladjt am 18. Oftober
bei «ßolofcf erjäbtt unö Stöffelct folgenbeö: Tai
Stegiment batte fdjon am 17. Oftober ein beftigeö
nädjtlicbeö ©e'fedjt mit ben Stuften; löffelet nabm
feinen Sbeil baran/ meit er erft am borgen lei
eigenttidjen 6djlacbttageö oon einer eben fo ge-

fäbrlicben atö vocitläuftgen ©etadjitung jurücffebne.
Sit ber Stadjt porber mar ber Kapitän ber ©rena*
bierfompagnic getöbtet morben; Slöffelet nabm beffen

©teüe ein.

„Tie ©djladjt begann jnjifcben io unb n Ubr
SJlorgenö; um biefe Seit fingen bic Stuften (lai
Äorpö beö dürften ^ac^iotll) an, aui bem großen

SBalb auf ber 6cite »on 2a (SbapeüC/ ber ibre
SSctpegungen maöfirtc ju beboudjireu. 6te fteü.

ten iljre fdjroere »}lriücric uub ibre Säger in Sinie.

Tie ruffifdjen Sirailleurö unb bie S3oltigettrö
unfereö Stegimcntö eröffneten lai geuer. Tie Set?*

tem biefteti ftdj gut/ fte behaupteten ibre ©teüung
unb ibre Stnie bii gegen 3 Ubr/ um meldje Seit
bie Stuffen in SOiaffe aui Um SBalb berauöfamen
unb jablreidje/ fdjroere Kolonnen entfalteten.

Ta formiren unfere SBottigeurö lie Slngrifföfolonne

unb madjen eine grontoeränberung xtnfö/
um ben ©renabicren beö Stegimcntö/ metebe fich

unterbeffen ebenfaüö in Slngrifföfolonne formirt
Gatten/ tylali ju oerfdjaffen.

©er Slngriff ift aügemein. Tic Stuffen werben
auf aüen fünften befdjäftigt pou ben franjöftfdjen
©ipiftonen unb pott ben pom ©eneral ©rafen v.
SBrebe fommanbirten dauern. SBar ber Slngriff

ungeftüm/ fo barf icb fagen. baß bic SBertbeibigung
eine bartnäefige mar. Unfer Stegiment beptopirt/
gibt «Pelotonöfcuer ab, marfdjirt oormärtö/ madjt
fyatt, gibt ein Stottenfeuer unb fteüt ei mieber
eim um ftdj im getpöbnlidjcn ftclbfdjritt jtirücfju*
jieben. Ta bält eö mieber an, beginnt lai geuer
pon Steuern/ jiebt ftd) neuerbingö jurücf/ madjt
nodj einmal ganje SBenbung unb fdjließt lai Wa*
nöoer mit einem Stottenfeuer beinabe ä bout por-
tant. ©iefeö tpoblgciiöbrte geuer liebtet bie Stci*
ben ber Stuffen unb nötbigt fte ju momentanem
Stücfjug.

$n liefern Moment merfen ftdj unfer unb baö

2. 6#roeijcrrcgiment mit Jbeftigfcu auf Ue feint-
lieben Kolonnen/ meldje tbrerfeitö ebenfaüö mieber

djargiten. Wan fäüt bie SSajonctte unb lai bkv*
auf erfolgenbe £attbgcmcnqc ift eben fo blutig ali
rafd). Tie jurücfgemorfenen ruffifdjen Äolonnen
fammeln ftcb aufö Ment unb fommen oerftärft
jurücf/ benn fte ftnb jufammengebalteu unb unterfttifct
bureb ibre Äapaüerie / bie ftcb in ber jmeiten
©eblacbtlinic beftnbet. Tie Stuffen apanciren mit
ibrer #li(ij in Waffe, in melcber unfere ©djüffc
alle treffen, roenn nidjt in ber erften / fo bodj itt
Uv jmeiten unb britten Steibe ic. Unfere jmei
Stcgimenier/ welcbe einen fo furchtbaren Slnpraü
nicht lange auötyaltcn föunctt/ crbalten $efct)t/ ib-
ten Stücfjug ju beroerfftcüigcn / wai fte jur £e-
routtberunq beiber Armeen tbun, im gemöbnltdjen

gelbfdjritt unb obne ibre gute Gattung juoertieren.
SBäbrcnb fte biefe SSeroegung par echelons aui*

fübveu, merben fte pou ber Äapaüerie angegriffen/
fte baben nur noeb Seit/ bte Slngrtftöfolouneti ju
formiren unb ganje SBenbung ju madjen/ djargi*
reu bann ibrerfeitö lie Äapaüerie unb werfen fte

in Unorbnung unb mit großen SSerfuften auf bie

rufftfdje Infanterie jurücf. 23ei biefer Slffairc
baben bic boltigcurö unfereö Stegimcntö mit ©djuß
unb Bajonett ju fämpfen gebabt mit bem Slegiment

ber berittenen ©arben unb eö roirb tiefen
im ©ebäcbtniß geblieben fein.

Tai 4. ©djroeijerregiment bilbetc mit bem 3.

Kroaten Ut erfte 25rigabe unferer ©ioifton unb
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(Fortsetzung.)

Ueber die denkwürdige Schlacht am 18. Oktober
bei Polotzk erzählt unö Rösselet folgendes.- DaS

Regiment hatte schon am l 7. Oktober ein heftiges
nächtliches Gefecht mit den Russen; Rösselet nahm
keinen Theil daran, weil er erst am Morgen deS

eigentlichen Schlachttages von einer eben so ge-

fährlichen als weitläufigen Decachirung zurückkehrte.

In der Nacht vorher war der Kapitän der Grcna-
dierkompagnie geto'dter worden; Rösselet nahm dessen

Stelle cin.

„Die Schlacht begann zwischen l« und li Uhr
MorgenS; um diese Zeit fingen die Russen (daö
KorpS deö Fürsten Jachwill) an, ans dem großen

Wald auf der Seite von La Chapelle, der ihre

Bewegungen maSkirte zu dcbouchiren. Sle stell,

ten ihre schwere Arillcric und ihre Jäger in Linie.
Die russischen Tirailleurs und die Voltigeurs un

seres Regiments eröffneten das Feuer. Die Letztern

hielten stch gut, stc behaupteten ihre Stellung
und ihre Linie bis gegen 3 Uhr um welche Zeit
die Russen in Masse aus dem Wald herauskamen
und zahlreiche, schwere Kolonnen entfalteten.

Da formircn unsere Voltigeurs die AngriffS-
kolonnc und machen eine Frontveränderung links,
um den Grenadieren deS Regiments, welche stch

unterdessen ebenfalls in Angriffskolonne formirt
hatten, Platz zu verfchaffcn.

Dcr Angriff ist allgemein. Die Russen werden

auf allen Punkten beschäftigt von dcn französischen

Divisionen und von den vom General Grafen v.
Wrede kommandirten Bayern. War der Angriff

ungestüm, so darf ich sagen, daß die Vertheidigung
eine hartnäckige war. Unser Regiment dcployin,
glbt Pelotonöfeuer ab, marschirt vorwärts, macht
Halt, gibt eiu Rottenfcuer und stellt eS wieder
ein, um stch im gewöhnlichen Feldfchritt zurückzuziehen.

Da hält eS wieder an, beginnt das Feuer
von Neuem, zieht sich neuerdings zurück, macht
noch einmal ganze Wendung und schließt daö Ma-
növcr mit einem Nottenfeucr beinahe à bout nor-
tant. Diefes wohlgenährte Feuer lichtet die Reihen

der Russen und nöthigt sie zu momeuranem
Rückzug.

In diesem Moment werfen sich unser und das
2 Schwcizcrrcgiment mit Heftigkeit auf die feindlichen

Kolonnen, welche ihrerseits ebenfalls wieder
chargiren. Man fällt die Bajonette und daö hierauf

erfolgende Handgemenge ist eben so blutig als
rasch. Die zurückgeworfenen russischen Kolonnen
sammeln stch auf's Neue und kommen verstärkt
zurück, dentt sie siud zusammengehalten und unterstützt
dnrch ihre Kavallerie, die sich in der zweiten
Schlachtlinie befindet. Die Russen avanciren mit
ihrer Miliz in Masse, in welcher unsere Schüsse

alle treffen, wenn nicht in der ersten, so doch in
der zweiten und dritten Reihe tc. Unsere zwci

Regimenter, welche einen so furchtbaren Anprall
nicht lange aushalten köunen, erhalten Befehl, ih.
ten Rückzug zu bewerkstelligen was sie zur
Bewunderung beider Armeen thun, im gewöhnlichen

Feldschritt und ohne ihre gute Haltung zu verlieren.
Während sie diese Bewegung par öoksion8

ausführen, werden sie von der Kavallerie angegriffen,
sie haben nur noch Zeit, die Angrtffökolonnen zu

formiren und ganze Wendung zu machen, chargiren

dann ihrerseits die Kavallerie und werfen sie

in Unordnung und mit großen Verlusten auf die

russische Infanterie zurück. Bei dieser Affaire
haben die Voltigeurs unseres Regiments mit Schuß
und Bajonett zu kämpfen gehabt mit dem Regiment

dcr berittenen Garden und cS wird diefen

im Gedächtniß geblieben sein.

DaS 4. Schweizerregiment bildete mit dem 3.

Croaten die erste Brigade unserer Diviston und
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befanb ftdj auf unferer Sinfcn. Slud) fic baben in
Slngriff unb SBertbeibigung 2*cipuiibernöroürbigeö
geleiftet.

Sn ber (Sbarge mit ien berittenen ©arten er*

balte ich binnen roeniger atö einer Dalben ©tunte
jroei ©djüffc / tett enlen in ten tinfen Oberarm
nabe bei ter ©djulter/ ten jmeiten in tie linfe
SBate. Ta id) nidjt über tie ^olota jurücf fann,
fdjirft mir ber ©enerat SDierle feinen Sltjutanten/
ter midj auf tie Sroupe nimmt...

©iefe tenfroürtige ©djladjt entigte evtl eine

©tunte nacb ©onuenuntergang unt gcreidjte (roie

Ui ©efedjt oom SJorabcnt) aüen ©cbroetjeni/ tie
tarati tpettnabnien, jur (Sbre. ©ie fdjlugen Sllle

ibr Seben tn tie ©djanjc / fte rourten beroutitert
pom «Diarfcball / pon ber Qlrmee unt pom geinte
felbft. Wan borte ten Sluöruf!

„©er Scufct/ roie fte marfebiren! ©ic manöoriren

im ©efeebt/ alö roären fte auf ter parate!..."
©ie entfeblidje ©djlädjterei batte ten (Sffeftto-

bcilant ter ©djroeijer um tte Hälfte perringert;
taö erfte bataiüon teö erften ©djroeijerrcgimentö
batte aüein 4 totte unt 15 oerroiintctc Offtjiere.

Slm 19. unt 20. Oftober begannen tie fraujö-
fifdjen Sruppen tie ©tatt ^olofcf ju räumen; tie
©djroeijer teeften ten Stücfjug uut fdjtugen ftdj
mit oerjroeifeltem Stfutbe in ten brcnucttb.cn ©traßen;

taö 3. uut 4. ©ebroeijerregiment roarcn tie
legten Sruppen / tie über taö glüßdjen $olota
jurüefgingen.

Slm 24. oermodjte Stöffelct tem Slrmceforpö nidjt
mebr ju folgen; wie Saufcnbe oon Skrrountctcn
irrte er obne Statte, obne gübrer, obne Äenntniß
teö Sanbeö/ bäuftg obne SBege turdj SBälbcr unt
©ümpfe unt traf nacb unfäglidjen Seiten einen
SDionat fpäter in SBitna ein. Umfonft bofftc er bier
auf «grquicfting uut Stube; tie Stuften bräunten
Ijeran unt faum batte man tie Skrrounteteit rote-
terum oerbunten (für üJiandje taö erfteinal feit
ibrer SUrmuntung)/ fo nötbigte mau fte SBilna

ju ocrlaffcn unt tirigirte fte nadj Äorono/ roopin
fte mit tett Srümmcrn ter großen Slrmee oercint
eintrafen bei einer Äälte oon 20—28 ©rat.

Ueber tie Sbätigfcit ter ©djroeijerregitnenter
oom 24. Oftober biö (£nte ©ejember fann unö
Stöffelct nur auö ten ffliittbcilungen feineö Äaine-
taten, Hauptmann Siet)/ beriebten; namentlicb in-
tereffant ift teffen ©d)ilterung stapoleonö an ter
Skrcftna:

„Tai ©eridjt pcrbreitetc ftd) in unferen Steibeii/
ter Äaifer fei am bluffe unt überroadje ten Sbau

terMtfe; meine Steuerte trieb midj auö Steib
uut ©liet; idj fdjtid) midj gegen taö SBaffer unt
fab nun ten Äaifer in nädjfter Stäbe; er tebnte
ftdj an einen ^rüdenboef, ter am Ufer ftant/
fdjroetgfam, mit gcfreujtcu Sinnen/ in einen Ueber-
roef gcimcfelt; er festen ftd) um nidjtö ju befüm.

mem/ roaö um ibn porging/ nur pon Seit ju 3eit
riebtete er feine Solide auf tie ^ontonniet/ tie
tbeifroeife biö am fyati im ©runteiö treibenten
SBaffer ftanten mit tie 23öcfe nur mit Wübe fteU
len fonnten; untere teeften tie 23rücfe ein, foroeit

fic ootlentet. Tie ettijigen SBorte/ tie ich oom Äaifer

roäbrcnb einer geraumen 3eit b'övte, waven
eine %tt pdu porroutföpoüer Sfta&nuag «1 ten mit
tem %au beauftragten GÖcnicofftjier; er bemerfte
ibm, ter 9?ati gebe piel ju langfam. ©iefer (roabr-
fcbeinlid) ©eneral (£ble) antroortete tcbljaft unt
flehet, er wiei ten Äaifer auf tie Slnftrenaungen
feiner Seute bin, tie fett ©tunten im eiftgen SBaf*
fer ftünteti/ obne ftd) trgenb crqutcfcii uut ftarfen
ju fönnen.

©er Äaifer verfiel wieter in fein tnmpfeö ©djroci.
gen, obne etroaö auf tie rafdje Sintroort teö Of-
ftjiers in cnmetern.

%~h giug roieter ju meiner Sruppe jurücf; batt
tarauf Ijörten roir ein S»bclgefdjrei; Vive
l'Empereur! ©ie brücfe roar poüentet. ffltcicbjettig er*
biclten roir ten Sluftrag/ über tie brücfe ju
geben/ roir trafen ten Äaifer in ter gleiebcn ©tellung/

rote tdi tbn oerfaffeii/ an ter brücfe. Umfonft
erfüllten roir tte Suft mit unfcrcn ftürmifdjcn
„vive l'Empereur!" (iv fdnen ftdj nidjt tarum jtt
befümmern; roir befamen feinen 2$ltcf/ gefdjrocige
einen ©ruß oom großen gcltberrn."

Sluö ten gleichen SJiittbeilungen pernebmen roir
ten Slntbeit/ ten tie ©djroeijer an ten blutigen
©efeebten an tiefem oerbängnißvoflen gluffc ge-

Ijabt; fte fdjlugen ftcb mit großer »Aufopferung
gegen einen roeit überlegenen geint mit bier ftet
audj ter S&cf ter jroclteii ©djroeijcrbrigatC/ ter
©enerat (Santraö. Slm 29. Stoöember jablte taö erfte
Stegiment nodj 126 Sfltann mit unter tiefen nieb*

rere SeidJtoerroiintete.
©0 ging ter üHatfcfr oon ter S3ercftna bii nadj

Äorono; tie ©djroeijer beftäntig bei lev Machbuti
.auch im fdjrecftidjften Unglüd, ibre fefte, mäuu-
tiebe Haltung beroäbrent; titeln einer tiefer roaefe-

ren Äämpfcr roürte für fotdK Eingabe belohnt.
Sn Äorono ftieß Stöffetet roieter ju ten Srümmcrn
feineö Äorpö unt organijirte tiefetben iu SJiarien-
burg in Oüpreußen in ein ©etacbement oon 10

Offtjiere unt 85 Unterofftjiere unt ©oitaten. SBie

eö überbaupt tamalö in ter franjöftfdjen Slrmee

auögefebeu/ erfabren roir aui fotgentem Sug: ©as
Slegiment batte roäbrcnb teö ganjen geltjugeö
feinen ©olt erbalteu.; Stöffelct fudjtc taber eine

Slbfcbtagöjabtuug ju erbalten; ter ©eneraljablmei-
ftcr teö jroeiten »Slrmceforpö. ten er iu feiner ©tubc
fant/ taö Jpetnt oon Ungejicfer reinigent/ ermie-

terte ibm troefen: S<$ roeiß roobl' taß man Sbrem
braoeu Stegiment oiel fdjulbig ift, aber icb babe

feinen ©ou; roenn ©ie mir 25 Soutöt'or leiben,
fo gebe idj Stwen 50 in einem SJionat.

Sn Süftinc traf Stöffelct berftärfungen für fein
Stegiment auö tem in Stali™ gebliebenen ©ej)o,tö;
er formirte auö tenfetben jroei Äompapicu pou
4 Ofttjieren uttb 2H ©oitaten jufammcit/ roeldje

in tiefer geftung ali ©arnifon blieben; mit ten

übrigen Offtjieren unt ©oltateti/ roeldje meiftenö

jum fofortigen gelttienft tintatigltd) waven, wutte
Slöffelet über SDiagteburg mit #latnj nadj SJtefc

tirigirt/ rooljin unterteffen taö ©epot teö Slegi-
menteö perlet}* roorten roar. Su Mnj rourtc er

— 22 -
befand sich auf uuferer Linkcu. Auch sie haben in
Angriff und Vertheidigung Bewundernswürdiges
geleistet. '

In der Charge mit den berittenen Garden
erhalte ich binnen weniger alS einer halben Stunde
zwci Schüsse, den ersten in den linken Oberarm
nahe bei der Schütter, dcn zweiten in die linke
Wade. Da ich nicht über die Polota zurück kann,
fchickt mir ver Gcncral Mcrlc feinen Adjutanten,
dcr mich auf dic Croupe nimmt...

Dicfe denkwürdige Schlacht cndlgtc crii cinc

Stunde nach Sonncnumcrgang und gereichte (wlc
d«S Gcfccht vom Vorabend) allen Schweizern, die

daran thciluahmcn, zur Ehre. Sic schlugen Allc

ihr Leben tn dle Schanze, ste wurden bewundert

vom Marschall, von dcr Armee uud vom Feinde
selbst. Man hörte dcn AuSruf!

„Der Tcufcl, wte stc marschircn! Sic manovri,
rcn im Gcfccht, alS wären sie auf dcr Parade!..."

Die entsetzliche Schlächterei hatte den Effektiv-
bestand der Schweizer um die Hälfte verringert;
daS erste Bataillon deS ersten SchwcizerrcgimentS
hatte allein 4 todte und 16 verwundete Offiziere.

Am 19. und 20. Oktober beganuen die franzö-
fischen Truppen die Stadt Polotzk zu räumen; die

Schwcizcr deckten den Rückzug und schlugen sich

mit verzweifeltem Muthe in den brennenden Straßen;

daS 3. uud 4. Schweizerregiment waren die

letzten Truppen, die über das Flüßchcn Polota
zurückgingen.

Am 24. vcrmochtc Rösselct dem Armcekorpö nicht
mehr zu folgen; wie Taufende von Verwundcr.cn
irrte cr ohnc Karte, ohne Führer, ohne Kenntniß
deö Landes, häusig ohnc Wege durch Wälder und

Sümpfe und traf nach unsäglichen Leiden einen

Monat später in Wilna ein. Umsonst hoffte er hier
auf Erquicknug und Ruhe; die Russen drängten
heran und kaum hatte man die Verwundeten
wiederum verbunden (für Manche daS erstemal feit
ihrcr Verwundung), fo nöthigte man sie Wilna
zu verlassen und dirigine sie nach Kowno, wohin
sie mir dcn Trümmern der großen Armee vereint
eintrafen bei einer Kälte von 20—28 Grad.

Ueber die Thätigkeit der Schweizerregimenter
vom 24. Oktober bis Ende Dezember kann unö
Rösselet nur auS den Mittheilungen feines Käme-
radcn, Hauptmann Ney, berichten; namentlich
interessant ist dessen Schilderung Napoleons an dcr

Bcresina:
„DaS Gericht verbreitete sich in unseren Rethen,

der Kaiser sci am Flusse und überwache den Bau
der Brücke; meine Neugierde trieb mich aus Reih
uud Glied; ich schlich mich gegen daS Wasser und
sah nun den Kaiser in nächster Nähe; ^r lehnte
sich an einen Brückcnbock, der am Ufcr stand,

schweigsam, mit gekreuzte» Armen, in einen Ueber-
rock gewickelt; er schien sich um nichts zu beküm.

mcrn, waS um ihn vorging, nur von Zeit zu Zeit
richtete er seine Blicke auf die Pontonnier, die

lheilweife biS am HalS im Gründels treibenden
Wasser standen und die Böcke nur mit Mühe stellen

konnten; andere deckten die Brücke ein, fowcit

sic vollendet. Die einzigen Worte, die ich vom Kaiser

während einer geraumen Zeit Höne, waren
eine Art von vorwurfsvoller Mahn««g «, dcn mit
dem Bau bcauftragtcn Wenicoffizier; er bcmerktc
it»n, der Bau gchc viel zu langsam. Dicscr (wahr-
schcitilich Gcncral Ebl«) sniworlctc lcbhast und
sicher, er wies den Kaiser auf die Anstrengungen
scincr Lcuic hin. dic seit Stundcn im eisigen Was.
ser stünden, ohnc sich irgend erquicken und stärken
zu können.

Der Kaiser versici wicdcr in sein dumpfeS Schwei,
gen. ohne etwas auf die rafchc Antwort deS

Offiziers zn erwiedern.
I^t' ging wieder zu meiner Truppe zurück; bald

darauf hörten wir ein Jnbclgeschrci: Vive i'llm-
pereur! Dic Brücke war vollendet. Gleichzeitig
erhielten wir den Auftrag, über die Brücke zu
gehen, wir trafen den Kaifcr in dcr gleichen Stellung,

wie ich ihn verlassen, an dcr Brücke. Umsonst
erfüllten wir die Luft mit unseren stürmischen
„vivo l'Lmiisreurî" Er schien steh nicht darum zu
bekümmern; wir bekamen keinen Blick, geschweige
einen Gruß vom großen Feldherrn."

Aus den gleichen Mittheilungen vernehmen wir
den Antheil, den die Schweizer an den blutigen
Gefechten au diefem verhängnißvollen Flusse
gehabt; sie fchlugcn sich mit großer Aufopferung
gegen einen weit überlegenen Feind nnd hier fiel
auch dcr Chef dcr zweiten Schweizcrbrigadc, der
Gcncral CandraS. Am 29. November zählte das erste

Regiment noch 126 Mann tmd unter diefen mehrere

Leichtverwundete.
So ging der Marsch von der Bcresina biS nach

Kowno; die Schweizer beständig bei der Nachhut,
auch im schrecklichsten Unglück, ihre feste, männliche

Haltung bewährend; nicht ciner dicscr wackeren

Kämpfer wurde für folche Hingabe belohnt.
Jn Kowno stieß Rösselet wicdcr zu dcn Trümmern
feines KorpS und organisirte diesclbcn iu Maricn-
burg in Ostpreußen in ei« Détachement von 10

Offiziere und 85 Unteroffiziere und Soldaten. Wie
es überhaupt damals in dcr französischcn Armee
ausgesehen, erfahren wir aus folgendem Zug: Das
Regiment batte während deS ganzen FeldzugcS
keinen Sold erhalten.; Rösselet suchte daher eine

Abschlagszahlung zu erhalten; dcr Generalzahlmci-
ster deS zweiten Armeekorps, den cr iu seiner Stube
fand, daö Hemd von Ungeziefer reinigend, crwic-
dcrte ihm trocken: Ich weiß wohl, daß man Ihrem
braven Regiment viel schuldig ist, aber ich habe

keinen Sou; wenn Sie mir 26 Louisd'or leihen,
so gebe ich Ihnen 50 in einem Monat.

Jn Cüstinc traf Rösselet Verstärkungen für fein

Regiment aus dcm in Italien gebliebenen Depo.tS;

cr formine aus denselben zwei Kompagnien von
4 Offizieren uud 234 Soldaten zusammen, welche

in dieser Festung alS Garnison blieben; mit den

übrigen Offizieren und Soldaten, welche meistens

zum sofortigen Felddicust ulitauglich waren, wurde

Rösselet über Magdeburg uud Mainz nach Metz

ririgirt, wohin unterdessen daö Depot des

Regimentes verlegt worden war. In Mainz wurde er
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butch ten £uffdjlag eineö bferteö fdjroer foutu-
ftonirt / roaö ibn jetodj nidjt binberte, ten roabr-

baft rübreuten (giujug teö £äuftcinö 23raper in
Wep ju fommantircn; cö roar ein fdjroadjeö

peloton, taö ftdj um ten Stegimetuöatter fdjaartC/
tem in ter ©djladjt pon ^otofcf ein ©ranatftücf
ten redjtcn glüget abgcfdjlagcn batte.

(£ö folgt nun in tem QJiemoiren eine furje Ueber*

ftdjt teö 23er(ui]cö teö Stegimctitcö. 23on 67 Of*
ftjieren ertranf einer beim %alcn, 6, unter ibnen
2 25ataiUonöfommantanteii/ ftetenauf tem ©djladjt»
feit/ 14 ftarben in gotgen ibrer SBunten/ 6/ unter
ibueu ter Stegimcntödjef/ Oberft Staguettli/ unterlagen

ten Sltiftrenguugen, 6 roürten perrountet unt
gefangen/ 4 roürten gefangen p^ne perrountet ju
fein, 8 roürten oerrountet unt entfamen/ 2oOfft*
jiere febrten obne Skrtetjungen / aber ebenfaüö

anf'i äußerfte crfdjöpft jurüd.
Tai Stegiment erbielt iu Stußlanb fucceftoe

berftärfungen/ roeldje mit ter urfprüngltdjen ©tärfe
jufammengcjäljtt/ten SJiannfebaftöbeftant auf 2310
SQianii btacbtci tapon ftnt tm ©anjen 377 9;»ann

auö ter ©efangcufdjaft unt ten ©pitälern nadj
granfreidj jurürfgefebrt, 1933 Offtjiere/ Untcrof*
ftjiere unt ©oitaten gingen ju ©runte.

(gortfegung folgt.)

2)i i ö c e l l e n.

©er SBertb öon SJotlblutpferben.

^efanutttdj ift tie bannooeramfdje Äaoaüerie
eine ter beftberittenen ter .SBelt; roir Iefen nun
folgente ©djtlberuug tiefer ©oltatenpfertc; ein

bannopeiantfdjct Offtjier fdjrcibt ani lern gelbjug

pou 1848 iu ©djleöroig-£olftcin: „©er Ärieg
prüft iperjen unt Stieren, ©in flciner geltjug
entfdjcitct turdj Sbatfadjeti/ roorüber im grieten
jabrelang erörtert roirt. ©ie Stemontirung (tu
ipannooer) wurte feit Sabreu nacb S3Iut (»Jlbfunft)
unt roeitauögrcifcntem Srittroerf fett ten legten
eilf Sabren befdjaffen. ©o. gerne mau tabei audj
ein terbeö Äuodjctigerüfte taufte, jag man todj in
Ermanglung teffen taö ebte $fert tem gemeinen/
anfdjeincnt ftärfern (plumpen) unbetingt por.

©ic Slnftdjten roarcn bii jum porigen %abv in
ter Slrmee tarüber getbeilt. Slber nur einige SDlo-

nate Ärieg beturfte ei, um tett SBertb teö etlcn
SÜuteö tn taö beüfte Siebt ju-fc(je.n unt febr att-
erfennenöroertb ift ei, roie tie ©egner teö biöber
befolgten ©tjftemö gleidj oon ©djteöroig auö tie
Äunte fanttem fte bätten ftcb PoUfommen oon ter
Unridjtigfcit ibrer Slnftcbten turdj Sbatfadjeti über«

jetigt. SBir geben bier nur jroei Grfabrungen:
Stadj mandjen febr beteutenten SUiärfcben legte

taö Äöntgin-^iifareu>Stegiment am jroeiten Öfter*
tag 7 teutfdje teilen (io'/2 ©djroeijerftttnten)
jurüd/ traf fotann auf ten geint/ feblug unt oer-
folgtc ibn biö tief in tie Stadjt. ein Äaoatleric-
Oberft/ eine ©tantarte/ viele ©efangene unt über
Ioo uferte roarcn tie ©tegeöbettte. Slüeö obne
Sranf unt graß für tie uferte, ©eö antcren

Xaaei wavm aüe uferte unermattet/ ja frifcp.
©ie Steiften roarcn tte Äernigften.

©aö Äöntgö*©ragoner'Stcgimcnttraf am 4. Suni
nacb einem SJiarfcb pon 5 SJleiten (7V2 ©djroeijer.
ftunten) ten geint binter etner SBaffermüble; eö

nabm nadj einleitentem ©efeebte tie ©teüutig unt
»erfolgte nun ten geint tu ten lebbafteften ©angarten,

©ie feinblidjen ©djroatroneu batten jetoeb,
roäbretit tie £antiooeraner über tte 25rücfe gin*
gett/ einen beteutenten SJorfprung geroonnen. güuf
guß breite ©räben/ ©teinroäüe tie SJienge bielten
aber unfere Steiter redjtö unt linfö eineö ©amm-
roegeö nidjt auf. ©o rourben tie ©äneu nac^
einer ©tunte SBcgö eiugebolt unt in ein ©eftle
jufammengeträngt; fte eilen tarin in ten tidjteften
Steiben fort/ ibr bintercö ©liet unfern beftig per-
folgenben Steuern tie ^iftolen ctitgegenftrecfenb
©o permag man nidjt in tie jufammengepreßte
ftiebente Waffe einjutrtngen. Sanier feuriger aber

roerten unfere uferte unt Sleitcr. ©ie Steiften
poran. Unter ibnen ein ©obn teö SSoUblutbcngfteö

©an-©aroifon. S» uoflem Saufe fegte er über taö
binterfte ©tict ter ©änen binmittcu in ibre ©lieber

biuein. (ii regnete ipiebe auf ten fübuen Stet*

ter uttt auf fein $fert; ein Obr fliegt tabei tem
legtetn ab. Taumelnb, bäument bringt eö im gtuge
teö Slugcnbliefeö einen fleinen $alt, ein Sod) in
tie ©änenfdjaar. SBie 95lig unfere Steiter bititin.
4o—50 ©efangene roären tie ©iegeöbeute.

©an©aroifon'ö ©obn roar ter geinbeit/
Seidjtigfeit roegen juerft beim Sluömarfcb jum ^eira-
bleiben beftimmt. Sltö er bodj mitgenommen roorten,

bieö eö hk unt la, ter bleibt in Slltona/ in
Stentöburg tc. fdjon liegen, (iv bat ei auögcbai-
teu unt ift im Sa&r 1849 roietcrum rooblgemutb,
roenn audj einöbrig/ nacb ©djleöroig hinein
marfdjirt!"

SBaö ift/ ibr £errn Äameraten oon ter Äaoallerie/

roenn roir foldje uferte befaßen! ©oldje
beifpiele foütcn aucb bei uns ali Slufmunterunti

jur Hebung/ jur SScretlung ter ^fertejudjt tictteti!
/¦'diu fluger 9teitfned;t.

3>ei ter (Srftürmung pou Sübecf im Sabr 1806,
bei lev Sluftöfung teö legten Äorpö ter tamaligeu
preußifdjen Slrmee / tem Äorpö pon SMüdjer./ ter
ftdj oon Sluerftätt (14. Oft. 1806) btö Weber

turdjgcfdjlagen/ rourtc ter preußifebe ©eneral-
ftaböofftjter Hauptmann p. StetdjC/ fdjroer perroun*

tet; fein Stcitfncdjt/ ter in ter £ige teö ©efedjteö

pou feinem iperrn getrennt rourbe' eutfam

glüdlidj mit feinen trei Steitpfcrten unt obne ju
roiffen, roo er feinen iperrn roteter finten fönntc,
faßte er ten natürtidjen ©ebanfen/ mit tett uferten

nach ©anjig/ wo Steidjc por tem Äriege gc
gelegen unt roo er ibn bei ter 9Jiobilmadjung ter
Slrmee angenommen batte/ ju geben, ©er SBeg

roar roeit uut auf etappenmäßige berpftegung founte
ev, la er nicbt im S?efig einer SÜtarfdjroute roar,
feinen Slnfprudj madjen. SBie flug mußte ftcb ter
25urfd)e ju beifett. Siadjtcm tbtn unterroegö taö
©eit auögegangen*iöar/ perfaufte er eineö ter
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durch deu Hufschlag eincö PfcrdcS schwer koutu-

ßonirt, waS ihn jedoch nicht hinderte/ den wahr,
haft rührenden Eiuzug des Häufleins Braver in
Metz zu kommandircn; cS war eiu schwaches Pc.
loton, daS sich um den RegimentSadler schaarre,

dem in dcr Schlacht von Polotzk cin Granatstück
den rechten Flügel abgeschlagen hatte.

ES folgt nun in dcm Memoiren eine kurze Uebersicht

des Verlustes deS RegimeutcS. Von 67

Offizieren ertrank einer beim Baden, 6, uuter ihnen
2 BataillonSkommaydanten, stclcn auf dem Schlacht-
feld, 14 starben in Folgen ibrer Wunden, 6, unter
ihnen der RcgimcntSchef, Obcrst Raguettli, unterlagen

dcn Anstrengungen, 6 wurden verwundet nnd

gefangen, 4 wurden gefangen ohne verwundn zu

sein, 8 wurden verwundet und entkamen, 20 Ofsiziere

kchrren ohne Verletzungen, aber ebenfalls

suf'S äußerste erschöpft zurück.

Das Regiment erhielt in Rußland succcsive

Verstärkungen, wclchc mit der ursprünglichen Stärke
zusammengezählt, den MannfchaftSbestand auf 2310
Mann brachte, davon sind im Ganzen 377 Mann
auS der Gefangenschaft und den Spitälern nach

Frankreich zurückgekehrt, 1933 Ofsiziere, Untcrof-
siziere und Soldaten gingen zu Grunde.

(Fortsetzung folgt.)

M i s e e l l e n.

Der Werth von Vollblutpferden.
Bekanntlich ist die hannovcramfche Kavallerie

eine der bestbcrittenen der Welt; wir lesen nn"
folgende Schilderung dieser Soldatenpferde; ein
hannoveranifchcr Offizier schreibt auS dem Feldzug

von 1848 in Schlcöwig.Holstcin: „Dcr Krieg
prüft Herzen und Nieren. Ein kleiner Seldzug
entscheidet durch Thatsachen, worüber im Frieden
jahrelang erörtert wird. Die Remoutirung (in
Hannover) wurde seit Jahren nach Blut (Abkunft)
und weitauSgreifcndem Trittwerk feit dcn letzten

cilf Jahren bcfchaffen. So gerne mau dabei auch

ein derbeS Kuocheugcrüste kaufte, zog mau doch in
Ermanglung dessen daö edle Pferd dem gemeinen,
anscheinend stärkern (plumpen) unbedingt vor..

Die Ansichten warcu biS zum vorigcn Jahr in
der Armee darüber getheilt. Aber nur einige Monate

Krieg bedurfte es, um den Werth deö edlen

BluteS in daS hellste Licht zu sctzc.n und sehr su-
ertennenSwcrth ist eS, wie die Gegner ^6 bisher
befolgten Systems gleich von Schleswig aus die
Kunde sandten, sie hätten sich vollkommen von der

Unrichtigkeit ihrer Ansichten durch Thatsachen über°

zeugt. Wir geben hier nur zwei Erfahrungen:
Nach manchen sehr bedeutenden Märfchen legte

das Königin-Husareu Regiment am zweiten Oster-
tag 7 deutsche Meilen (10'^ Schweizerstundcn)
zurück, traf fodann auf dcn Feind, fchlug und ver-
folgte ihn bis tief in d,e Nacht. Ein Kavallerie-
Oberst, eine Standarte, viele Gefangene und über
Ivo Pferde waren die SiegcSbeute. AlleS ohne
Trank und Fraß für die Pferde. DeS anderen

Tages waren alle Pferde unermattci, ja frisch.
Die Edelsten waren die Kernigsten.

DaS KLlUgS-Dragoner'Rcgimcnt trafam 4.Juni
nach eiucm Marsch von s Meilen (?'/? Schweizer,
stunden) dcn Feind hinter einer Wassermühle; es

nahm nach einleitendem Gefechte die Stellung und

verfolgte nun dcn Feind in dcn lebhaftesten Gangarten.

Die feindlichen Schwadronen hatten jedoch,
während die Hannoveraner über die Brücke gingen,

einen bedeutenden Vorsprung gewonnen. Fünf
Fuß breite Gräben, Stcinwälle die Menge hielten
aber unfcre Reiter rechts und links cincS Dammweges

nicht auf. So wurde» die Dänen nach ei-

ncr Stunde WegS eingeholt und in ein Defil«
zusammengedrängt; sie eilen darin in den dichtesten

Reihen fort, ihr hinteres Glied unfern heftig
verfolgenden Reitern die Pistolen entgegenstreckend

So vermag man nicht in die zusammengepreßte
fliehende Masse einzudringen. Immer feuriger aber

werden unsere Pferde und Reiter. Die Edelste»
voran. Unter ihnen ein Sohn deö VoUbluthcngsteS
Dan-Dawisou. In vollem Laufe setzte er über das

hinterste Glied der Dänen hinmittcn in ihre Glie-
dcr hinein. ES rcgncte Hiebe auf den kühnen Rei.
ter und auf sein Pferd; ein Ohr fliegt dabei dem

letzter« ab. Taumelnd, bäumend bringt es im Fluge
des Augenblickes eine« kleinen Hall, ein Loch in
die Dänenfchaar. Wie Blitz unsere Reiter hinein.
40—60 Gefangene waren die Siegeöheute.

Dan Dawifon'S Sohn war der Feinheit,
Leichtigkeit wegen zuerst beim AuSmarfch zum Heim»
bleiben bestimmt. Als er doch mitgeuommen worden,

hics es Hie und da, der bleibt in Altona, in
Rendsburg ic. schon liegen. Er hat cö ausgehalten

und ist im Jahr 1849 wiederum Wohlgemuth,
wenn auch einöhrig, nach Schleswig hinein mar-
schirt!"

WaS ist, ihr Herrn Kameraden von dcr Kavallerie-,

wenn wir solche Pferde besäßen! Solche
Beispiele sollten auch bei uns als Aufmuyrcruna
zur Hebung, zur Veredlung der Pferdezucht dieucu!

/
'

Ein kluger Reitknecht.

Bei der Erstürmung von Lübeck im Jahr 1806,
bei der Auflösuug des letzten KorpS der damaligen
preußischen Armee, dcm Korps von Blücher, der

sich von Auerstädt (14. Okt. 1806) biS Hieher

durchgeschlagen, wurde der preußische General.
stabSofstzier Hauptmann v. Reiche, schwer verwundet;

sein Reitknecht, der in der Hitze deS Gefechtes

von feinem Herrn getrennt wurde, entkam

glücklich mit seinen drei Reitpferden und ohne zn

wissen, wo er feinen Herrn wieder sinden könnte,

faßte er den natürlichen Gedanken, mit dcnPfer.
den nach Danzig, wo Reiche vor dem Kriege ge-

gelegen und wo er ihn bei der Mobilmachung der

Armee angenommen hatte, zu gehen. Der Weg

war weit uud auf etappenmäßigc Verpflegung konnte

cr, da er nicht im Besitz einer Marschroute war,
keinen Anspruch machen. Wie klug wußtc stch dcr

Bursche zu helfen. Nachdem ihm unterwegs das

Geld ausgegangen* war, verkaufte er eines der
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